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burrfj Derroenbung oon IDa^en ftatt ber ITlühlfteine, nad)
unb nad; umgeftaltet unb ban! Dampftraft unb ©ettr^ität
3U ftcts größerer £eiftungsfäf)ig!eit geführt. Durch bie
fabrilartig angelegten heutigen ©rofemühlen finb bie alten
heimeligen unb Diel befangenen IDafferrabmühlen in itjrer
Arbeitsteilung überholt unb 3um Derfchroinben Derurteilt
toorben.

Sieben oljne Sieb.

llnfer Bilb 3eigt eine fübafri!anifd|e ïlegerin, mie fie bas
Korn non ber Spreu reinigt. Oer IDtnb trägt aus ben fallen»
ben Körnern bie leichte Spreu fjinroeg. ©ne Derroanbte Art
bes Siebens roirb heute in mobernen Betrieben angeroenbet.
3m fogenannten „IDinbfid)tet" fällt bas TTleljI burd; eine
faminattige Röhre mehrere Stodroerte hinab. jfn ber Röljre
finb in Abftänben £öcber angebracht, burd; bie roagrechte
£uftftröme eingeführt toerben. Diefe Ströme finb Don Der»
fdpebener Stärte, oben fchtDächer als unten. Sie tragen bie
fallenben Iïïehlftaub»<XeiI<hen feitroärts banon, Dortoeg bie
feinften, leidjteften unb roeiter unten nach unb ua<h &'e
grobem. So tann bas ïïïef)l im galten in 10 Derfdjiebene
geinfjeiten fortiert roerben, roeit beffer, als es burd; Sieben
möglich toäre. Diefes Derfahren roirb 3um Beifpiel bei ber
mobernen KafaopulDer=gabrifation angeroenbet.
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durch Verwendung von Walzen statt der Mühlsteine, nach
und nach umgestaltet und dank Dampfkraft und Elektrizität
zu stets größerer Leistungsfähigkeit geführt. Durch die
fabrikartig angelegten heutigen Grohmühlen sind die alten
heimeligen und viel besungenen Wasserradmühlen in ihrer
Arbeitsleistung überholt und zum verschwinden verurteilt
worden.

Sieben ohne Sieb.
Unser Bild zeigt eine südafrikanische Negerin, wie sie das
Norn von der Spreu reinigt. Der Wind trägt aus den fallenden

Nörnern die leichte Spreu hinweg. Eine verwandte Art
des Sieben? wird heute in modernen Betrieben angewendet.
Im sogenannten „Windsichter" fällt das Mehl durch eine
kaminartige Röhre mehrere Stockwerke hinab. In der Röhre
sind in Abständen Löcher angebracht, durch die wagrechte
Luftströme eingeführt werden. Diese Ströme sind von
verschiedener Stärke, oben schwächer als unten. Sie tragen die
fallenden Mehlstaub-Eeilchen seitwärts davon, vorweg die
feinsten, leichtesten und weiter unten nach und nach die
gröbern. So kann das Mehl im Zallen in l<Z verschiedene
Feinheiten sortiert werden, weit besser, als es durch Sieben
möglich wäre. Dieses Verfahren wird zum Beispiel bei der
modernen Nakaopulver-Zabrikation angewendet.
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